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Tagesspiegel .
Im bayerischen Landtag rrchlserugre Ministerpräsi¬

dent Kahr unter dem Beifall der Mehrheit die Haltung
Bayerns in der Entwaffnungssrage und der Auslösung
der Einwohnerwehr . Die Reichsrcgierung müsse die volle
Verantwortung übernehmen , wenn sie sich diesem Staiid --
pnnkt nicht anschließe .

Die deutschen Sachverständigen, die die Gegenvor¬
schläge für die Londoner Konferenz zusnmmenstellen, sind
in Berlin zusammengetreten . Die Vorschläge sollen bis
Anfang nächster Woche fertiggestellt sein .

Tie Wiederherstellungskoinmission hat der deutschen
Regierung die Schadensrechnungen zur Aeußerung in¬
nerhalb kurzer Fristen übersandt , die indessen unmöglich
eiugehalten werden können .

Tie Vereinigten Staaten haben ihren Vertreter bei
der Wiederhersielluiigskommi fion ,

-uu '
ickgezogen.

Tie britische Negierung will das Verfahren gegen
die deutschen „Kriegsverbrecher" erzwingen , erblickt aber
in der bisherigen Behandlung der Angelegenheit keine
ungehörige Verzögerung .

Die englischen Gewerkschaften sehen in den Bedingun¬
gen des Versailler Friedensvertrags die Hauptursache
der englischen Arbeitslosigkeit und verlangen eine neue
Erwägung der Entschädig

'
ungssordemngen .

Nach eurer Verordnung des Reichspostministeriums must
das Papier von Postkarten , Postanweisungen und Kar¬
tenbriefen künftig mit 5 bzw . 10 Pfg . besonders bezahlt
werden. Von der Erhöhung der Postgebühren wird eine
Mehreinnahme von 2 Milliarden M '

ark erwartet . Der
Brief soll 60 Pfg-, bei über 20 — 100 Gramm Gewicht
1 Mark, darüber 1 .50 Mk . , die Postkarte 40 Pfennig
kosten.

Oesterreich will auf der Grundlage einer Volksabstim¬
mung .einen Appell an den Völkerbund für den An-

' schluß an Deutschland richten .

Wochenrundschau.
Der Neichsminister des Auswärtigen Dr . Simons

ist am 13 . Februar in Stuttgart cingetroffen, um
auch in Süddeutschland die Richtlinien

'
seiner Po¬

litik, die die des ganzen Reichskabinetts sind , zu dem
Pariser Abkommen vom 29 . Januar klarzulegen und
seine bekannte Erklärung im Reichstag zu bekräftigen und
zu ergänzen . Seine Worte in der großen Versammlung
im Sregle-Haus waren an ganz Süddeutschland , an alle
Deutsche , an den Verband , an die ganze Welt gerichtet
und sie wurden überall gehört . Mag schlimmsten Falls
das Pariser Diktat mit all seinen Folgen Wirklichkeit
werden und das ganze Elend vollends über das deutsche
Volk Hereinbrechen , die Verantwortung wird dann der
Verband zu tragen haben und er mag sich den Kopf
zerbrechen, wie er zu der geforderten unsinnigen Ent¬
schädigung kommt: wir werden nichts unterschrei¬
ben , was die Leistungsfähigkeit des deutschen Volks
übersteigt . — Dieses Programm fand in Deutschland einen
so kräftigen Widerhall der Zustimmung , daß die deut¬
schen Unterhändler zu der Konferenz am 1 . März in
dem Vertrauen reisen können, daß das ganze deutsche
Volk hinter ihnen steht.

Auf dieses Vertrauen gestützt, bekannte sich Dr . Si¬
mons zu einem Optimismus , einer frohen Zu¬
versicht , „in den Grenzen , in denen die schwere Lage un¬
seres Volks einen solchen überhaupt noch zuläßt .

" Um
sich des Vertrauens zu vergewissern, hielt er es aber für
nötig, Zweifel an der Festigkeit der Reichsregierung zu
zerstreuen. Sein Optimismus wird ja gerade bekräf¬
tigt durch die Unvernunft, den Widersinn der Pariser
Forderungen, die so, wie sie auf dem Papier stehen , un¬
durchführbar sind, es sei denn,

'
daß die Feinde nicht nur

unS, sondern sich selbst den schwersten Schaden rufügen
wollen . Die Verbündeten davon zu überzeugen und ihnen
in Gegenvorschlägen, die den tatsächlichen Bedürsm 'sen
Frankreichs Rechnung zu tragen ; zu beweisen , daß Deutsch¬
land bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit zur Ent¬
schädigung bereit ist, darum gehen die deutschen Unter¬
händler nach London .

Das steht fest, daß die Forderung von 2 26 Mil¬
liarden Gold - Mark neben sonstigen Gefällen in
bar französischen Ursprungs ist, während die Kne¬
belung der deutschen Industrie englischen
Gedankenkreisen entsprungen ist, mögen sich auch nach¬
träglich Franzosen und Italiener um den stkuhm der

Erfindung streiten . In erster Linie dieru die 12prozen-
tige Belastung der deutschen Ausfuhr , mag sie als Zu¬
schlag-Steuer in Deutschland oder als Abzug von dem
Warenpreis im Ausland zugunsten des Beiuels der „Wie¬
derherstellungskommission" gedacht sein — in der Wir¬
kung läuft es auf das Gleiche hinaus —, den bri¬
tischen Interessen, indem sie den deutschen ZVettbewerb
erstickt. Schrieb doch schon im Jahr 1911 die Londoner
„Sunday Review" : „Wenn Deutschlands Industrie und
Handel vernichtet sind, so wird es niemand in Eng¬
land geben , der nicht um so viel reicher wäre .

" Die
Rechnung stimmt nicht ganz, denn heule , nachdem das
britische Ziel seit zwei Jahren schon erreicht ist , zählt
man in England etwa 11M 000 angemeldete Arbeits¬
lose und über 6M0M Arbeiter sind nur 4 oder 8
Stunden täglich beschäftigt . Aber der deutsche Wettbe¬
werb wird für immer erledigt sein , wenn die geniale
Erfindung Per 12 Prozent-Steuer Tatsache werden sollte.
Es ist übrigens interessant , zu beobachten , mit welcher
Vorsicht England sich in dem besagten Erfinderstreit im
Hintergrund hält und in welcher Bescheidenheit es anderen
den Ruhm oder den Haß läU , geradeso wie damals bei
der Kriegserklärung von 1914 , wo die Fäden doch alle
in London zusammenliefen.

226 - Milliarden verlangen die Franzosen , fast
so viel als das ganze Volksvermögen in Deutschland
betrug , als . es 1914 aus der wirtschaftlichen Höhe stand.
Ein deutscher Fachmann der Volkswirtschaft hat diese
Summe durch eine Umrechnung in Kohlenmengen an¬
schaulich gemacht. Wenn der Wert einer Tonne Kohle
zum heutigen Preis von 20 Goldmark angenommen wird ,
so würden für die 226 Milliarden Goldmark 11,3 Mil¬
liarden Tonnen (zu je 20 Zentner) Steinkohlen zu kau¬
fen sein . Bei einer Jahreschrderung wie im Jahr 1920
brauchte man rund 87 Jahre dazu, um diese Menge
ans Tageslicht zu bringen und um sie fortzuschaffen,
müßte man 780 Millionen Eisenbahnwagen , also einen
Eisenbahnzug von 7P-z Millionen Kilometer haben oder 19
Züge, die je von der Er . > bis zum Mond reichten.

Rumänien hat soeben eine Entschädigung von
2 5 Milliarden Gold mark bei der Wiederherstel-
lungskommission geltend gemacht, die eigentlich Eng¬
land bezahlen müßte , denn die rumänischen Erdölquel¬
len, Bergwerke, Fabriken usw . sind seinerzeit vor dem
Einmarsch der deutschen Truppen von englischen Of¬
fizieren und Ingenieuren zerstört worden , wie die Haupt¬
schäden in Belgien und Frankreich bekanntlich durch die
planlosen Trommelfeuer der englischen und fran¬
zösischen Artillerie angerichtet wurden . Wahrscheinlich
werden noch andere „Anmeldungen " Nachfolgen . Aber
läßt man diese auch zunächst außer Betracht , so geht
ans dem angeführten Beispiel schon klar hervor , wie
sinnlos die französische Forderung und wie gefährlich
die englische ist . Die eine möchte Dr . Simons we¬
sentlich herabgesetzt , die andere ganz gestrichen wissen .

Nebenbei mag bemerkt sein , daß den Franzosen bei der
Aufstellung ihrer Entschädigungsfordernng ein arger Be¬
trug nachgcwiesen worden

'
ist . Die Einschätzungskommis¬

sionen haben die zerstörten Häuser des Kampfgebiets um
etwa das Zwölffache zu hoch veranschlagt ;
die ehrenwerten Herren wurden nämlich für ihre Tätig¬
keit in der Weise entlohnt , daß sie von der Einschätzungs-
summe gewisse Prozente erhielten . Das war natürlich
eine mehr oder weniger stillschweigende Aufforderung der
französischen Regierung , den Schaden möglichst hoch zu
nehmen. Und die Einschätzungskommissionäre haben sich
gewissenhaft daran gehallen und sind Millionäre gewor¬
den . Aus solchen Kniffen, die sich natürlich nicht auf
die Häuser beschränken , ist die wahnsinnige Uebertreibung
der Entschädigung leicht zu erklären . Aber obwohl, wie
gesagt, der Betrug festgestellt ist, geht man mit den
Forderungen nicht herunter .

Mit Bargeld können wir nicht dienen , da wir außer
unseren Papierscheinen keines haben . Neben den Koh¬
len und etwa dem Kali bleibt nur unsere Arbeit , nach¬
dem die Feinde uns Vermögenswerte an Auslandbesitz,
Provinzen, Kolonien, Schiffen, Waffen usw . mit etwa
250 Milliarden bereits genommen haben . Dr . Si¬
mons greift nun einen Plan von Hugo Stinnes auf ,
daß die Industriellen aller beteiligten Länder sich über
eine Art von Kontingentierung und Kartel¬
lierung der Industrien einigen , d . h . über die Zuwei¬
sung von Rohstoffen und zu leistender Arbeit , über die
Verteilung der Feriigfabrikate und des Arbeitsgewinns,
in der Weise, daß Deutschland eine starke Arbeitsbetä - j

ttgung zufällt , ohne daß die andern zu sehr geschäd' gt
werden. Gewiß eine nicht leicht zu lö ende Frage , die aber
nach der Ueberzeugung Dr . Simons gegenüber den Pa¬
riser Forderungen imnrer noch den Vorzug hat , nicht
phantasti

'
ch, sondern praktisch durchführbar zu sein .

Die optimistischen Hoffnungen des Reichsministcrs , die
er in Stuttgart bei aller Vorsicht doch durchblicken ließ,
scheinen nun aber infolge der schroffen Ablehnung seiner
Stuttgarter Rede durch die Verbandspresse , besonders
die Pariser Blätter, inzwischen stark herabgemindert wor¬
den zu sein . Man hat dem französichen Spießbür¬
ger voraeredet : Der Boche wird alles bezahlen. Wird er
das ? Kann er das ? Im französischen Volk stei¬
gen jetzt doch langsam Zweifel auf . Die eigentlichen
Macher der Politik wissen natürlich ganz gut, daß 6 Mil¬
liarden Goldmark jährlich aus Deutschland nicht her¬
auszupressen sind . Deshalb wird aber Briand in
London sich doch nicht mit einem Weniger begnügen
— er ließ es sich doch in der Abgeordnetenkammer
bestätigen, daß es dann mit seiner Ministerherrlich¬
keit vorbei wäre . Darum wird er dem französischen Volk
statt der erträumten Milliarden als Reisepräsent die

- „Sanktionen"
, die Eroberung der Rheinlonde

einschließlich der „industriellen Großstadt , die Bayern
und Süddeutschland mit Kohlen versorgt" , h imbringen
wpllen . Der ehrsame französischen Bürger wird in
der Freude über den neuen Ruhmesglanz der großen Re¬
publik eine Zeitlang den versprochenen Goldsegen ver¬
gessen und di ? Herren Poincare, Fach, Lefevre, Tardieu
und die hinter ihnen stehenden „Finanzgruppen" werden
zufrieden sein . Wenn Briand in London nachgeben
würde — so wird einem englischen Blatt aus Paris ge¬
schrieben — , dann wäre er rasch durch Herrn Poincare
ersetzt und der würde nicht zögern, die franzö fisch en
Forderungen in Deutschland mit dem Ba¬
jonett einzutreiben . Es ist aber wohl keine Ge¬
fahr , daß Briand „nachgibt" . Zu aller Vorsicht hat
der Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten den
Herrn Poincare , trotzdem er weder in London noch
in Washington gut angeschrieben ist, zu seinem Vorsitzen¬
den gewählt und ihn damit gewissermaßen zum Wächter
über Briand gesetzt . Poincare ist derjenige, der —
obgleich er vielleicht mehr Dreck am Stecken hat als
irgend einer — immer am lautesten von der Schuld
Deutschlands am Krieg redet und auf dieser Lüge seine
Pläne des Hasses und der Rache — und der Profit¬
sucht aufbaut.

Der Widerhall aus der feindlichen Presse und das
Wiederaustreten Poincares im Vordergrund der poli¬
tischen Bühne scheinen die Erwartungen Dr . Simons
stark herabgemindert zu haben . In einer Rede inKarls -
ruhe am 16 . Februar sagte er : „Ich sehe der Lon¬
doner Konferenz mit wenig Optimismus ent¬
gegen

"
. Einige Hoffnung setzt er dagegen wohl noch

auf einen Schieds > p ruch Amerikas . In der Tat
möchte man geneigt sein , einige Vorgänge im politischen
Amerika als nicht ungünstig für uns zu deuten. So
hat der Senator France eine Entschließung be¬
antragt , gegen die Besteuerung der deutschen Ausfuhr
im amerikanischen Interesse Widerspruch zu erheben,
das Eigentumsrecht Deutschlands auf seine Kolonien in
Afrika änzuerkennen — diese sind bekanntlich zwischen
England, Frankreich und Belgien aufgeteilt worden —,
Deutschland eine Anleihe zu g . währen gegen das Vor¬
recht Amerikas , die afrikanischen Kolonien um 5 Mil¬
liarden Dollars zu erwerben ; endlich soll Deutschland
wieder in den Besitz seiner Kabel kommen , die von Eng¬
land und Japan weggenommen worden find . Schade
nur, daß der Antrag keine Aussicht hat , angenommen zu
werden, aber bedeutungslos ist er doch nicht, weil er
ein Gradmesser ist für die Spannung , die derzeit zwischen
England und Amerika besteht wegen der beiderseitigen
Seerüstungen und der zweideutigen Politik Englands, das
mit Japan techtelmcchtelt und sich zugleich als den
Freund Amerikas aufspielen möchte . Ferner wurde in
Neuyork eine Finanzg esellschaft mit 100 Mil¬
lionen Dollar Kapital gegründet , die Mitteleuropa, vor
allem Deutschla » d Kredit zur Bescha siung von
Lebensmitteln und Rohstoffen geben will , ver¬
mutlich gegen Verpfändung gewisser R ichsbesitztümcr wie
der Eisenbahnen oder der Post , oder fiskalischer Gruben
und dergl . Dieser Kredit wäre aber mit der 12pro -
zenligen Aussuhrsteuer und den Pariser „Sanktionen",
worunter das Verbot von ausländischen Anl. ihen ohne
Genehmigung der Wiederherstellungskommission fällt,
schwer vereinbar . Es ergäben sich also auch hier Rxi-



büugsflächen zwischen den Verbands ' und den amerika- ,
nischen Interessen, deren Trogweite noch nicht zn über - ^
sehen ist .

Der deutschen Abordnung wird in London nichts an¬
deres übrig bleiben, als abzulehnen , und die Reichs¬
regierung wird obwarten , was die Feinde tun werden.
Sie können „die Sanktionen spielen lassen ", dann mögen
sie aber auch sehen , wie sie ihre Zahlungen erhalten . Je¬
denfalls werden sie dieselben , wie bereits an dieser Stelle
ausgeführt wurde, nicht flüssig machen können ; kein
Neutraler wird auch nur einen Pfennig auf die Gut¬
scheine geben , wenn das Abkommen von Deutschland nicht
unterzeichnet ist. Die Stellung der Reichsregierung - wird
aber umso fester sein , je sicherer sie sich von der ge¬
schlossenen Einmütigkeit des ganzen Volks getragen weiß.
Und daran soll cs in dieser ernsten Stunde nicht fehlen.
Welcher Parteirichtung man auch zugehören mag : in
dieser Sache, wo es um Ehre und Existenz geht,
gibt es nur noch eine Partei , die des Vaterlands.
Mit Genugtuung kann man daher auch feststellen , daß
die Krise, die sich aus der Spannung zwischen der Reichs¬
regierung . und Bayern zu entwickeln drohte, durch
die loyale Anerkennung der verfassungsrechtlichen Ver¬
antwortlichkeit des Reichs seitens Bayerns als behoben
betrachtet werden kann.

Neues vom Tage .
Die Gegenvorschläge.

Berlin , . 18 . Fcbr . Tie deutschen Gegenvorschläge
für die Londoner Konferenz werden anfangs nächster
Woche von den Sachverständigen soweit fertiggestellt sein ,
daß sie der Reichsregierung , den Reichstagssraktionen
und Vertreter des Reichswirschastsrats zur gemeinsamen
Besprechung vorgelegt werden können. (Trotzdem die
Gegenvorschläge noch nicht fertig sind , werden sie von
der feindlichen Presse schon für unannehmbar erklärt .
Das sagt eigentlich alles .)

Erklärung des Ministerpräsidcuteu v. Kahr.
München , 18 . Febr. In der gestrigen Nachmittags¬

sitzung des Landtags kamen in Anwesenheit der ge¬
samten Staatsregierung die Anfragen der Sozialdemo¬
kraten und der Unabhängigen über die Haltung der
bayerischen Regierung zum Pariser Dik -
tu t zur Besprechung. Ministerpräsident v . Kahr er¬
klärte : Die Regierung und die Koalitionsparteien seien
überzeugt, daß die Durchführung der Pariser Forderun¬
den die vollständige Versklavung des deutschen
Volks, insbesondere der Arbeiterschaft auf zwei Geschlech¬
ter hinaus bedeute . In der Entwaffnungsfrage
mußte die Regierung in den Berliner Besprechungen an
ihrem seitherigen Standpunkt sesth alten . Der Ein¬
wohnerwehr ist die Wiederherstellung der Ordnung zu
danken und sie hat keinen anderen Zweck, als sie zu er¬
halten . Sie hat ihre Waffen noch nie mißbraucht . Alle
Befürchtungen und Zweifel, ob sie vom Inland oder
Ausland kommen , sind unberechtigt. Bei genügender Er¬
starkung des Staats wird die Einwohnerwehr von selbst
verschwinden. Heute ist dieser Zustand noch nicht er¬
reicht . Die Umsturzgelüste der staatsfeindlichen Elemente
bestehen weiter . Die österreichischen Länder stehen
vor dem Allerschwersten und die Gefahren , die Bayern
von außerhalb seiner Grenzen drohen, bestehen für an¬
dere Länder nicht in diesem Maß . Daher ist die Ein¬
wohnerwehr, in der hohe , ideale Kräfte ruhen , die keine
Staatsregierung preisgeben oars , nach wie vor eine staat¬
liche Notwendigkeit. Wenn die bayerische Regierung mit
den Koalitionsparteien im Gefühl der Verantwortung
zu dem Ergebnis gekommen ist, es müsse an dem bis¬
herigen Zustand sestgehalten werden, so ist es niemand
mit politischer Wohlanständigkeit gestattet, in diesem Ent¬
schluß etwas anderes M erblicken als eben dieses Ver¬
antwortungsgefühl. Mit Nachgiebigkeit dienen
wir weder uns noch dem Verband . Sollte die
Reichsregierung zu anderer Anschauung kommen , so müß¬
te sie nach jeder Richtung die Verantwortung tragen . —
Die Rede des Ministerpräsidenten wurde von den Koali-
tidnsparteien mit stürmischem Beifall ausgenommen, der
sich in den Zuhörerräumen fortsetzte, wo das Händeklat¬
schen kein Ende nehmen wollte.

Kundgebung der englischen Arbeitervertretung .
London , 28 . Febr . Der Parlamentsausschuß des

Gewerkschaftskongressesund der Vollzugsausschuß der Ar¬
beiterpartei fordern in einer gemeinsamen Erklärung, daß
die Entschädigungsforderungen an Deutschland abgeändert '
werden , da sie nicht bezahlt werden können. An der
gegenwärtigen allgemeinen Erwerbslosigkeit sei der Ver¬
trag von Versailles schuld, der es Deutschland unmög¬
lich mache, englische Waren . zu kaufen . Das werde
sich verschlimmern, wenn der Zwang 42 Jahre bestehe.
Die Anforderungen an Deutschland seien durch die Hin¬
zufügung von Pensionen und anderen Vergütungen , die
mit den Bedingungen des Waffenstillstands unvereinbar
seien , nachträglich erhöht werden . Die Verbündeten sol¬
len ihr ganzes Verhalten gegen Mitteleuropa und Ruß¬
land ändern .

Der Kampf iir Irland .
Dublin , 18 . Fcbr . Wie Havas meldet , befinden sich

22 irische Abgeordnete des englischen Parlaments
gegenwärtig in Hast .

Die Postgebühren .
Berlin , l8 . Febr . Im Reichsrat wurde gestern

die Vorlage über die Erhöhu n g der Postgebüh r en
beraten , die von dem Fehlbetrag von 4 Milliarden
etwa die Hälfte einbringen sollen. Es wurde aus¬
geführt, daß eine Verminderung des restlichen Fehl¬
betrags nur zu erwarten sei , wenn bei der Post wie¬
der eine regere. Arbeitsleistung eintrete . Der Reichs¬
rat setzte das Porto für einfache Briefe (20 Gr . ) aus
60 Pfennig fest , für Postkarten aus 40 Pfg . , Briefe von
20—100 Gramm zahlen 1 Mk . , über 100 Gramm l .50
Mark.

Fremdensteuer in Frankreich.
Paris , 18 . Febr . Nach einer Blättermeldung ist

ein Gesetzentwurf ausgearbeitet worden, der den Auf¬
enthalt der Fremden in Frankreich regeln soll . Hier¬
nach muß jeder Fremde eine Identitätskarte lösen ,
für die er 20 Franken Steuern zu bezahle» hat .
Ohne Genehmigung per französischen Regierung kön¬
nen Fremde folgender Klassen zugelassen werden : Zahl -
rigenten , Vertreter von Trans . ortgesellsch Uten AuskunstI -
bureaus , Aus - uud Eiuw .NlderungsbureM, .Hoteliers , Re¬
staurateure , sowie Direktoren und Geschäftsführer und
Besitzer einer Zeitung .
Die Kriegsverbrecher " . — Wer trägt das Risiko ?

London , 18 . Febr . Fm Unterhaus gab der Gcneral-
staatsanwalt Sir G . Hewart auf eine Anfrage über
die Verfahren gegen „deutsche Kriegsverbrecher" eine lange
Erklärung ab, in der es heißt, bisher habe die britische
Regierung keinerlei Mitteilung darüber erhalten , daß
irgend einer der von ihr ausgewälten Fälle vor Gericht
gebracht worden sei . Es stehe jedoch in direktem Wider¬
spruch zu den Tatsachen, wenn erklärt würde, daß einige
Fälle durch Uebereinkommen oder auf andere Weise
beigelegt worden seien . Es sei unzweifelhaft die Ab¬
sicht der britischen Regierung , das Verfahren gegen
diese „Kriegsverbrecher" zu erzwingen . ( !) Bisher habe
man nicht sagen können, daß eine ungehörige Verzöge¬
rung der Angelegenheit stattgefunden habe .

Im Verlauf der Debatte hielt Lloyd George eine
Rede, in der er ausführte, in Mitteleuropa herrsche eine ,
Stockung im Handel . Die ganze Frage sei die Beschaffung
Krediten . Die englische Regierung habe einen Fonds
von 26 Milliarden Pfund Sterling vorgesehen , um Kre¬
dite zum Handel mit Europa zu beschaffen . Die Regierung
habe erklärt , sie wolle 8 0 Prozent des Risikos
des Kostenpreises des Artikels übernehmen . Die Regie« ^
rung habe versucht , di ? Banken daran zu interessieren . ,
Diese seien aber nur unter der Bedingung bereit, das
Geld vorzustrecken , wenn die Legierung das ganze
Risiko übernehme. Lloyd George richtete einen Appell -
an die Banken , im Interesse des britischen Handels
ihren Anteil an dem Kreditrisiko zu übernehmen . Sie
seien die Einzigen , die wirklich helfen könnten. Lloyd
George fuhr fort , Berlin sei immer noch der Mittelpunkt
für Deutschland, und er glaube, die Deutschen würden die
Blüte ihrer Industrie wieder schaffen . Anders verhalte
es sich mit Oesterreich . Lloyd George wandte sich hierauf
gegen den unmöglichen Nationalismus einiger Länder ,

der in einer Form zum Ausdruck komme , die für den
Handel zerstörend wirke , indem er sich agressiv verhalte .

Das Unterhaus lehnte einen Abänderungsantrag der
Arbeiterpartei zum Arbeitslosengesetz mit 178 Stimmen
Mehrheit ab .

Der Kampf gegen den deutschen Wettbewerb.
London , 18 . Febr . Dem „Star" zufolge bezieht sich

der Gesetzentwurf zum Schutz der britischen In¬
dustrien , der in der nächsten Woche im Unterhaus
eingebracht werden soll , auf drei Klassen von In¬
dustrien. 1 ) Industrien , die im Krieg wesentlich
und im Frieden wichtig sind. Dies sind die Schlüs¬
selindustrien. 2) Industrien , die von dem unlaute -
r« n Wettbewerb durch eingeführte Waren, die un¬
ter Selbstkostenpreis verkauft werden, in Mit¬
leidenschaft gezogen werden . Dies sind die „gedumpten
Waren "

. 3) Industrien , die durch den Wettbewerb von
Ländern bedroht werden, die infolge ihrer Währung
in der Lage sind , die britischen Preise zu un¬
terbieten und immer noch einen Voxteil dabei er¬
zielen. — Der Gesetzentwurf sieht ein Verzeichnis
von Artikeln vor, das gewisse Chemikalien, Glaswaren,
Porzellan, optische Linsen, Bogenlichtlampen -Kohlenstiste
und Glühstrümpfe enthält , die entweder überhaupt nicht
oder nur mit Genehmigung nach England eingeführt wer¬
den dürfen . Auf bestimmte billige Waren soll ein
Einfuhrzoll gelegt werden, de* mit den Währungen
während einer Zeitspanne von Monaten steigend oder fal¬
lend einen Ausgleich zwischen den Preisen der einge-
sührten und der im Inland erzeugten Artikel Herstellen
wird . Der Gesetzentwurf ist , wie der „Star " betont ,
in seinen wesentlichen PHikten durchaus schutzzöll -
nerisch . (Das Gesetz ist augenscheinlich gegen die deut¬
schen Industrie gerichtet .)
Amerika tut in der WiederherstellungskommMo «

nicht mehr mit.
Paris , 18 . Febr. Havas meldet : In Pariser amerika¬

nischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet, daß die Ver .
Staaten ihrem Vertreter b . i der Wiede , herstellnngskom-
nrisjion Weisung erteilt haben, nicht mehr an den
Sitzungen der Kommission teilzunehmen .
Dieses Gerücht scheint sich zu bestätigen . Ter Grund
zu dieser Haltung soll der Wunsch der gegenwärtigen
Regierung der Ver . Staaten sein , der am 4 . März ihr
Amt antretenden Regierung völlig freie Hand zu las¬
sen bezüglich des Friedensvertrags von Versailles und
seiner Durchführung .

Deutsche Industrie in Chile .
Santiago de Chile , 18. Febr. Die Regierung'al einer deutschen Firma zur Errichtung einer Eisen- und

Stahlindustrie eine Konzession von 300 Hektar in der
Provinz Llanquihue gewährt . Die Provinz, an den Cor-
dilleren gelegen , ist zum Teil Hochland, zum Teil (im
Süden) schmales Küstenland . Sie besitzt prachtvolle Ur¬
wälder . Hauptort ist Puerto Monti . Die Bevölkerung
sind reck Urbewohner, teil Abkommen von Deutschen ,
die zahlreiche blühende Kolonien gegründet haben und
in deren Hände fast der ganze Holzhandel und die In¬
dustrie der Provinz liegt . Es gibt aber auch viele
große landwirtschaftliche deutsche Musterbetriebe . - -

S ' oyd George wird wieder fromm .
London , 18. Fcbr. In seiner Rede im Unterhaus

sagte Lloyd George ferner : Dieser aggressive Natio¬
nalismus komme auch auf andere Weise zum Ausdruck.
Mau habe ihn hier in England, in Frankreich und in
Amerika. Es sei eine Art von Empfindung, daß alle
große Mauern um sich herum bauen müßten und daß
man nie dem Nachbar den Becher reichen dürfe . Die
Tschechoslowakei sei der Anlaß dazu und auch Polen
bis zu einem gewissen Grade. Lloyd George sagte : Lie¬
be deinen Nächsten , das ist nicht nur gutes Recht des
Chiistentums, sondern auch gutes Geschäft . (Bei dieser
Erklärung schrie Kennwarthy : Kommen Sie auf unsere
Bänke herüber !) Auf den Hinweis eines Mitglieds, daß
die deutsche Mark auf weniger als 2/3 Penny stehe, er¬
widerte Lloyd George : Dann sollen die Deutschen sich
besteuern ! - ^ -

*

Unter Gonneng Uten.
Ein südlicher Roman zu Wasser und zu Lande.

Von Erich Friesen .
5) (Nachdruck verboten.)

Aus innigem Mitleiden mit dem frischen, jungen
Kinde, dessen Lebensmut in dieser dumpfen Atmosphäre
Hütte brechen müssen , zog der benachbarte Gutsherr,
der Oberst von Gersdorf, bis kleine Gerda zum Unter¬
richt mit seiner gleichaltrigen Tochter Hilde heran . . .

Der Verkehr mit diesen prächtigen, urwüchsigen Men¬
schen übte auf Gerdas niedergedrücktes , aber von Natur
kerngesundes Gemüt einen elektrisierenden Einfluß aus .
Ihr Geist erstarkte : heitere Lebensfreudigreit begann sich
zu regen . . .

Das ging so weiter — jahrelang. Bis Gerda ihr
fünfzehntes Jahr erreichte .

Ta erklärte der Vater plötzlccb . unvermittelt , wie
es bei seinem unstäten, halb umwölkten Geist kaum zu
verwundern war , er könne eS da oben an der Nordsee
nicht mehr aushakten; er wolle nach Berlin übersiedeln.

Nichts halfen die Bitten seiner Tochter — nichts die
Bedenken der alten Hanna , die schon bei Gerdas Mutter
Dienerin gewesen und mit opferwilliger Treue an dem
Kinde ihrer geliebten toten Herrin hängt — nichts die
Vorstellungen des braven Oberst — der kranke Sonder¬
ling blieb halsstarrig bei seinem Vorsatz . . .

Fast ohne jede Mittel übersiedelte er mit seiner Toch¬
ter und der alten Hanna nach Berlin .

In einer niedrigen Dachwohnung der Friedrichstadt
gausten die drei monatelang — dürftig, niedergedrückt ,
ohne jeden Verkehr . . .

Dann kam plötzlich Geld ins Haus.
Woher? — Gerda fragte es sich vergebens. Sobald

sie eine Anspielung darüber zum Vater machte , geriet
er in Zorn , d »r seinen leidend« ; Ausland noch ver¬

schlimmerte Und mit der alten Hanna über derlei
interne Angelegenheiten zu sprechen, widerstrebte ihrem
Takt - zumal die treue Dienerin seit einiger Zeit
finster und verdrossen umherging.

So schwieg Gerda, sich notgedrungen in das Unab¬
änderliche fügend.

Nicht ahnte sie, daß in demselben Hause, in der
prunkvollen ersten Etage , ein Mann wohnte, der schon
seit einiger Zeit ihre aufblühende Schönheit mit wohl¬
gefälligen Augen betrachtete . Ihre unschuldsvolle Seele
wußt > nichts von den Niedrigkeiten dieser Welt . . .

Bis ihr eines Tages , beim Heimkehren von einem
ihrer täglichen Spaziergänge — dem einzigen Ver¬
gnügen, das sie sich gönnen durfte — die Augen geöff¬
net wurden.

In entsetzlicher Aufregung fand sie den Vater vor.
Auf ihre liebevollen Fragen bekannte er unter

Schluchzen und bitteren Selbstanklagen , daß er in den
Händen eines Wucherers sei, der ihm ganz plötzlich
jede Hilfe versage und drohe, die Schlinge über dem
Kopf seines Gläubigers zuzuziehen, falls dieser nicht
binnen wenigen Tagen oas ganze vorgestreckte Geld
zurückzahle .

--Zurückzahlen ?" Bitter lachte der alte Mann auf.
--Zurückzahlen U — Woher?"

Nock jetzt entsinnt sich Gerda ganz genau, wie ihr
bei dieser Schreckensnachricht , die dem Vater Verzweif¬
lungsseufzer erpreßte, alles Blut zum Herzen strömte.

Dann wurde sie ruhig, ganz ruhig.
Nicht quält sie den kranken Vater mit unnützen

Vorwürfen und Klagen . Furchtlos blickt sie der drohen¬
den Gefahr ins Auge.

Die Arme liebevoll um den gebrechlichen Körper
des alten Mannes schlingend und seinen weißen Kopf
an ihre Brust bettend, fragt sie ruhig :

«Wer ist der Mensch, der uns verderben will , Vater ?"

Erst zögert der Alte noch mit der Antwort . Es ist,
als schäme er sich vor den klaren Augen seiner Tochter.
Dann sagt er stockend „Der Russe — unten im ersten
Stock ?

Gerda erwidert nichts. Sie fragt auch nichts mehr.
Aber schon an demselben Nachmittag steigt sie, bleich-

aber vollständig gefaßt, die Treppe hinab und läutet an
der Tür , welche die Aufschrift trägt :

-,Jwan Alzeff , Bankgeschäft .
"

Gleich darauf steht sie einem gedrungenen- schwarz¬
bärtigen Mann von unverkennbar russischem Typus
gegenüber, dessen Augen sie unheimlich anglühen .

Unwillkürlich zögert sie. Warnt sie ihr guter Engel ?
--Nun mein liebes Kind? Was führt Sie zu mir ?"

ermuntert die einschmeichelnde Stimme des Russen.
Da überwältigt sie die Kindesliebe . In ihrer ganzen

kindlichen Unschuld stürzt sie ihm zu Füßen.
--O , Herr ! Herr ! . . . Schonen Sie meinen Vater !"
Leises Lächeln verzieht die dicken Lippen des Russen.
--Sie lieben also Ihren Vater sehr , Kleine ?"
--Ich besitze nichts weiter auf der Welt, als ihnk"
--So ! . . . Hm ! . . . Sie würden sich mir also dank¬

bar bezeigen, wenn ich ihn rettete?"
.Sie springi auf und ergreift impulsiv seine Hand.
--O, wie dankbar ! Fordern Sie von mir , was Me

wollen !"
Einige Augenblicke schweigt Iwan Alzeff , das ^ an¬

mutige , in seiner kindlichen Unschuld doppelt reizende
Mädchen scharf fixierend. Dann sagt er rasch :

--Nun gut . Ich fordere — Sie selbst !"
-Mich — ?"
Mit weitaufgerissenen Augen starrt Gerda den Mann

an, dessen dunkles Haar bereits stark gelichtet ist und
in dessen scharfe Zuge das reichlich genossene Leben
tiefe Linien eingegraben hat.

-Marurn nicht ?" lächelt er ironisch .
(Fortsetzung folgt.)



London , 18 . Febr . „Daily News " schreiben zu 8er
Rede Simons in Karlsruhe : Die Haltung Deutschlands
ist herausfordernd ; sie kann , wenn sie fortgesetzt wird ,
zum Bruch führen .

Prag , 18 . Febr. Der Verband der tschechisch-römisch-
katholischen Geistlichkeit hat beschlossen, gemäß der Kurie
sich aufzulösen .

Für ein deutsches Oberschlesien !
Von den Gewerkschaften aller Richtungen in Ober¬

schlesien ist uns folgender Aufruf zugegangen :
„ Kollegen !

Wir stehen vor dein Endkampf um die Zugehörig¬
keit Oberschlesisns . Die Unterzeichneten Gewerkschaften
zweifeln nicht an dem Sieg der Kultur und des Fort¬
schritts . Oberschlesien wird deutsch stimmen . Dafür
werden die organisierten Arbeiter und Angestellten
sorgen .

Aber der Friedensvertrag gibt dor Entente das
Recht , ohne Rücksicht auf das Ergebnis der Abstimmung
die Grenze festzulegen . Darum muß die Mehrheit für
Deutschland eine überwältige « de werden , so
gewaltig , daß die Entente es nicht wagt ,
auch nur den klein st en Teil von Ober sch te¬
sten ab zu trennen .

Arbeiter , Angestellte im Reiche !
Auch um eure Interessen geht cs . Jeder Ver -

lust i ni o b e r s ch l e s i s ch e n Industriegebiet ist
ein Verlust für euch . Unsere Industrie ist mit
eurer Existenz so eng verwachsen , daß eines ohne
das andere nicht leben kann .

Ein deutsches Oberschlesien liefert euch die Roh¬
stoffe für eure Arbeit . Ein deutsches Oberschlesien
bedeutet für euch Arbeit und Verdienst , B rot
und Kleidung für eure Frauen und Kin¬
der . Ein polnisches Oberschlesien ver¬
stopft die Rohstoffquellen und bringt für
euch Arbeitslosigkeit , Not und Elend für
eure Familien .

Zeigt also eure Solidarität ! Werbt für Ober¬
schlesien . Kein A b stimmun g S b er ech tigter im
Reiche darf zu Hause bleiben , wenn er
nicht unsere gemeinsame Sache verraten
will . Kollegen , sorgt dafür , daß jeder seine Pflicht
erfüllt . BslehrtdieUnwissenden,mahutdie
Säumigen , unterstützt uns .mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln .

Einer für alle , alle für einen !
Auf zum Kampfe für Recht und Kultur !"

Der Allgemeine Deutsche Gewerkfchastsbund hat
durch seine bisherige Tätigkeit bewiesen , daß er sich
don allen nationalistischen Treibereien fernhält . Auch
für den polnischen Arbeiter ist er schon mit Wort und
Tat eingetreten . Es kann ihm aber nicht gleichgültig
sein , ob Oberschlesien an Polen abgetreten werden muß
oder nicht . Unter . Polnischer Regierung wären die Er¬
zeugnisse der oberschlesischen Industrie nicht nur für
Deutschland verloren , sondern die oberschlesische In¬
dustrie selber müßte unfehlbar dem Ruin entgegen¬
gehen . Darum fordern wir die Mitglieder der deut¬
schen Gewerkschaften auf , im Sinne dieses Aufrufes
zu wirken .

Ml - emeiner Deutscher Gewerkschaftsbund .

Landtag .
Stuttgart , 13 . Nebr .

V «r Landtag erledigte heute das Gewerbeaufsichtsamt und
das Landesamt für Arbeltsvermillung . Abg . Eggert (S .) be¬
mängelte den Rückgang der Revisionen und verlangte die Durch¬
führung der sozialen Arbeiterschutzgesetze und wandte sich gegen
die Entschließung wegen Milderung der Sonntagsruhevorschrif¬
ten . Abg . Hoschka ( USP . ) verlangte die Umwandlung der
Gewerbcaufsichtsamts in ein Organ der Gewerkschaften . Abg ,
Mittwick (Komm . ) war gegen die Beschränkung in der Aus¬
gabe von Wandcrgewerbescheinen . Abg . Wider ( B .P .) bean¬
tragte mit Scheef und Andre zusammen die Eingliederung einer
Abteilung für Handelsaüfsicht in das Gewerbcaufsicktsamt . Abg .
Andre (Z .) meinte , man solle besonders auf gesundheitsschädliche
Betriebe achten . Minister Dr . Schall lehnte die Eingliederung
einer Handelsaufsichtsaoteiiung ab . Die Zahl der Revisionen
haben sich gebessert .

Der Ausbau der Gewerbeinspektton wurde samt dem Antrag
Wider -Andre - Scheef gegen die Stimmen der Linken angenommen ,
die Beschränkung der Sonntagsruhe gegen die Linke sowie
einzelne Mitglieder des Zentrums und der Bllrgcrpartei ab¬
gelehnt, die Einschränkung der Wandergewerbefcheine gegen die
kinke angenommen . Bei der Abstimmung über das Landesamt
hir Arbeitsvermittlung wurde der Antrag auf Unterstützung
der landwirtschaftlichen Organisationen zur Hebung der Arbeiter «
not in der Landwirtschaft , sowie auf Prüfung der Verhältniisfe
beim Landesamt , dessen Tätigkeit auf das sachlich Notwendige
zu beschränken ist , angenommen . Die Bürgerpartei hatte eine
Kürzung des Titels um - 200000 , die Deutsäze dem . Partei um
>00 OM Mark beantragt , was aber abgelchnt wurde . Abg .
Baumgartner ( .B .P .) trat für die teilweise Einführung der
Akkordarbeit ein . Abg . Oster (S .) wies auf die reichsaesttz-
llchen Aufgaben des Landesamts hin . Abg . Henne ( D .o .P .)
legt mehr Wert auf die Bezirksstellen als auf das Landes¬
amt. Abg . Dr . MLlbcrger (D .d .P .) tadelte die geringen Ar¬
beitsleistungen einzelner Abteilungen des Landesamts . Minister
Dr . Schall hatte Mühe , den Etat des Landesamts diesmal noch
" t retten , indem er eine Prüfung der Anregungen und Be¬
schwerden zusagte .

Sonntagsgedanken .
Du und die Welt .

Was klagst du an die böse Welt
um das und dies ?
Bist du ein Mann , der niemals Spelt
ins Feuer blies ?
In dich hinein nimm allen Zwist ,
der Welt sorg nit ;
je wie du rein von Schlacke bist,
wird sie es mit .

Stuttgart , 18 . Febr . (Der Fall Rapp . ) Zu der
' » l -'rnickmng gegen den Schultheißen von Kleingartach ,
, ,
'wdtagsabg . Rapp (B . B . ) erfährt das „N . Tagblatt " ,

äapp h„be von einer Firma in Saulgau zum Aufkan *
Hei, und Stroh 20 000 Mark erhalten , habe aber die

ä-' sre nicht abgeliefert . Ein ähnlicher Fall liege in Gail -
'M ror . Vor wenigen Tagen habe er Zahlungsbefehle'! Höhe ron 20 000 und 24000 Mark erhalten , die er
mchl einlösie . Der Obcramtsvorstand leitete die Unter -
'kchung sin .

Stuttgart , 18 . Febr. (Die Pensionsbezüge
aer Veteranen .) Auf die Anfrage der Abag . Dr .
Beißwänger und Wider ( B .P . ) betr . eine zeitge¬
mäße Erhöhung der Pensionsbezüge der Veteranen von
l870 und 1866 und entsprechende Schritte in Berlin
ist vom Reichsarbeitsminister mitgeteilt worden , daß
für diese Pensionäre eine den veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen entsprechende andere gesetzliche Rege¬
lung der Versorgungsgebührnisse in Vorbereitung sei ;
der Gesetzentwurf soll mit Beschleunigung fertiggestellt
und den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden .

Stuttgart , 18 . Febr . (Sondermesse . ) Für die
nächste Grossistcn -Sondermesse der Edelmeta llindu -
ftrie im Handelshof in Stuttgart sind nunmehr die
Tage vom Montag , den 30 . Mai bis Samstag , den
4 . Juni 1921 festgesetzt worden .

Schorndorf , 18 . Febr . (Der falsche Schäfer . )
Ter 48 Jahre alte Ferdinand Psrtzer von Obergrö -
ningen zog mit einein blauen Hemd bekleidet im Land
umher und gab sich als Schäfer aus , aber nur um desto
leichter Gelegenheit zu Diebstählen und Einbrüchen zu
haben . So machte er längere Zeit die Gegend von Welz¬
heim und der angrenzenden Obevömrer unsicher . Als er
hier verhaftet wurde , fand man bei ihm Brechwerkzeug .
Ter Bursche wird von vier Behörden gesucht.

Crailsheim , 18 . Febr . (Mindergewichtiges
Brot . ) Einein hier hausierenden auswärtigen Bäcker
wurden wegen Mindergewichts seiner Brote bis zu 178
Gramm eine Anzahl Laibe von der Polizei beschlagnahmt
und zerschnitten .

Freudenstadt 18 . Febr . (Gute Finanzen . ) Nach
einer vorläufigen Zusammenstellung schließt der städti -
iche Etat mit einer Gesamtausgabe von 2846 000 Mk .
und einer Gesamteinnahme von 2 467 000 Mk . , was einem
T Mangel von rund 380000 Mk . entspricht . Ohne die
.norme Amtskörperschastsumlage würde die Stadt noch
mit einem Ueberschuß abschließen . Die Stadt verdankt
das ihrem großen Waldbesitz .

Gammertingen i . Hoh ., 18 . Febr . (Neue Indu¬
strie .) Vor einigen Monaten kaufte eine auswärtige
Gesellschaft das Sägwerk mit Wasser - und Dampswerk .
um eine Reparaturwerkstatt ^ für beschädigte elektrische
Birnen eiuznrichtcn . Der Betrieb ist nunmehr ausge¬
nommen An Aufträgen soll kein Mangel herrschen -

Baden .
Mannheim , 18 . Febr. Die Badische Anilin- cknd

Sodafabrik hat für das pfälzische Hilfswcrk zugunsten
der notleidenden Bevölkerung der Pfalz die Summe v )n

, 20000 Mk . gespendet .
Forbach ( Amt Rastatt ) , 18 . Febr . Hier wurden aus

, denn Hotel Friedrichshof Fleischwaren und Wein im
Werte von mehreren tausend Mark gestohlen .

Hofstetten b . Haslach , 18 . Febr. Nachdem auch die
Schwester Helene des „ Schnceballen " -Wirts , des verstor¬
benen Jörg Giesler , aus dem Leben geschieden ist,
ist von der Familie niemand mehr im Schneeballenhaus
vertreten , das bekanntlich .Gegenstand ausführlicher Schil¬
derungen in mehreren Werkest Hansjakobs ist.

Ettdittgen , 18 . Febr. In der hiesigen Lederfabrik
von C . Lösch ist man umfangreichen Lcderdiebstählen ,
deren Wert sich - ans 60000 Mark beziffert , auf die

Mäl kMs „WkW ' Hälis "
DeAaFelk. ü« sich zu cMr

Sitzung des Ministerrats zu beaeben . Der Präsident sei sehr
gealtert . Witson war bekanntlich gelähmt .

Hans Thoma über den Schutz der reinen Kunst . Die Re¬
daktion der „ Deutschen Revue " hatte kürzlich an Hans Tho -
in a die Bitte gerichtet , seine Gedanken darüber , rote die Kunst
am besten vor Ausschreitungen und Verirrungen zu schützen' ei , für die genannte Zeitschreist niederzuschreiben . Hans Tho -

m hat darauf in einem kurzen Brief geantwortet , der in dem
soeben erschienenen Februarhest der „ Deutschen Revue "

( Stutt¬
gart , Deutsche Verlagsanstalt ) veröffentlicht worden ist , und
dem wir die folgenden Sätze entnehmen : „ Jetzt in meinem 82.
Lebensjahr hat mich meine Arbeitskraft verlassen , meine 2n -
tcresssen am Leben und auch an der Kunst haben ganz abgenom¬
men , sie weichen naturgemäß vor der großen Müdigkeit , welche
das Alter mit sich bringt . Ich bin zu dem Glauben gekommen ,
daß die reine Kunst nicht von Theorien und Meinungen ab¬
hängig ist , und wenn man diese ihr vorspannt , sie in den Sumpf
gerät — , aber am Schluß des Lebens glaube ich auch , daß
alles in der Welt sich von selbst wieder reguliert , wie das
Wetter so auch die mit den Menschen geborene Kunst . Dieser
Glaube hält mich davon ab , jetzt im 82 . Lebensjahr noch an
der Welt hcrnmverbessern zu wollen — die Tatkraft ist er¬
schlafft , und so habe ich auck nichts mehr zu sagen . Ohne die¬
sen Glauben an die Selbstorönung möchte man , besonders wenn
man nicht mehr mittun kann , in der heutigen Zeit ver¬
zweifeln an der Zukunft . Auch die Kunst wird aus
ihrer Verwirrung wieder rein werden , denn sie wird immer
in der Menschheit neu geboren , sie ist des Mensche » stiller Trost ,
den er braucht , sie ist tief und ganz mit seiner Wchensart in
den tlrtiefen des Daseins verwachsen — sie ist der Seele mit -
gegeben als ein gültiges Zeugnis ihrer Scköpferkraft , welche
ste und ihre Sinne mit der Gottheit verbindet .

Lokales .
— Der neue Fahrplan wird am 1 . Juni in

Kraft treten . Zum ersten Mal seit 1914 wird der
Fahrplan wieder für ein ganzes Jahr (bis 31 . Mai
1922 ) ausgestellt .

— Kein Ziindholzmonopol , Die frühere Natio¬
nalversammlung hat am 10 . September 1919 die
Einführung eines Zündholzmonopols aus 31 . März 1921
beschlossen . Es hat sich aber gezeigt , daß der Beschluß
undurchführbar ist, denn das Monopol würde eine ein¬
malige Ausgabe von 301400000 Mark bedingen , die
kaum wieder einzubringen wäre . Das Reichsfinanzmi¬
nisterium wird daher nach dem „ B . T .

" einen neuen
Gesetzentwurf einbringen , der auf das Monopol verzichtet ,
und dafür eine erhöhte Verbrauchsabgabe auf die Zünd¬
hölzer legt .

— Eierpreis . Nach den amtlichen Feststellungen der
württ . Landesversorgungsstelle betrug in der Woche vom
6 . bis 12 . Februar in den ländlichen Bezirken der Er¬
zeugerpreis für ein Ei 1 Mk . bis 1 .50 Mk .

— Sicherung der Haferablieferung . Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Nach einer Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und
einer Vollzugsverfügung der Württ . Ernährungsmini¬
steriums , betr . Sickerung der Haferablieferung , haben
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , soweit sie die
nach den Bestimmungen der Reichsgetreidestelle für Hafer
festgesetzte Mindestabliefcrungsvslicht nicht innerhalb der
bestimmten Fristen erfüllen , das Dreifache des für die
gleiche Menge Hafer geltenden Höchstprei

'
es an die Reichs -

getrcidestelle zu bezahlen . Die Feststellung der Höhe deS
zii zahlenden Betrags erfolgt in Württemberg durch die
Oberämtc , und das Stadtschultheißenaint Stuttgart . Be -
' chwerdeinstanz ist die Landesgetreidestelle .

Spur gekommen .
Vom Vodcnsee , 18 . Febr. (Salvarsanschie -

b e r . ) In Donaueschingen und in Konstanz sind
Salvarsanschwindler festgcstellt worden , die Alaun als
Salvarsan zu verkaufen suchten . Dabei hat sich heraus -
gestellt , daß es sich um eine weitverzweigte , gutorgani -
fierte Betrügerbande handelt , die ihren Hauptsitz in
Ul in und München hat , wo es inzwischen gelang ,
einige der Hanptschwindler festzunehmen .

Der Schiffsmann Josef Wagner von Bodman
wurde durch einen heftigen Windstoß von seinem Luft¬
schiff in den See geschleudert und ertrank .

Mutmaßliches Wetter .
Im Norden steht ein großer Luftwirbel , unter dessen

Einfluß in Süddeutschland am Sonntag und Montag
vielfach bedecktes, strichweise naßkaltes Wetter zu er¬
warten ist .

Vermischtes .
Dir neuen Hundertmarkscheine zeigen einen Männerkops von

Wucht und Entschlossenheit . Wie di : „ Deutsche Tagesztg . aus
Leserkreisen erfährt , ist das Bild der bekannten Reitersigur
Konrad III . , des ersten staufischen Kaisers ( 1126- 1152) ,

' am
Bambcryer Dom entnommen .

Amerikanische Liebesgabe . Nach der „Köln . Volksztg .
" er-

hielt der Erzbischof Schulte in Köln von dem Erzbischvf Mun -
dclein in Chicago die telegraphisch « Mitteilung , daß eine Lie-
besgabe von 27 000 Zentner Mehl nach Deutschland gehen soll .
Auf Anfrage erklärte sich die Reichsregierung bereit , den er-
forderlichen Schiffsraum zu stellen .

Vom Münchner Hosbräuhaus . Wie die „ M . N . N . beriä >-
len , schweben Verhandlungen Uber eine Vereinigung des Hof -
bränhanscs mit der Pschorrbraucrei . Der Betriebsrat stellt
zwar in Abrede , daß dafür triftige Gründe vorliegen , aber es ist
eine Tatsacl )« , daß die Reineinnahme des Hofbräuhauses im
Jahr 1920 mit 374 620 Mark gegen die früheren Zeiten so
stark znrückgcgangen ist , daß demnächst auch mit Fehlbeträgen
gerechnet werden kann und daß der Uebergang des alten Staats -
kigcntnms in Privateigentum sehr wohl möglich erscheint. Dem¬
nächst wird sich der bayerische Landtag mit der Angelegenheit
befassen . ,

^
^ .

Sittenvermilderung . Auf die Anzeige seiner Braut wurde m
Horb ei» junger Mann verhaftet , der sich an seiner über 60
Jahre alten Mutter vergangen hatte .

Schiebungen . An der pommerisch-polnischen Grenze wurde
ein Händler aus Rumänien verhaftet , der im Begriff war ,
30 deutsche Flugzeuge . Geschütze . Maschinengewehre , Scheren -
' ernrvhre , Militärausrüstungen , Sättel usw . im Wert von vie¬
len Millionen über die polnische Grenze zu verschieben. Bei
andere » Schiebern wurden 13 Maschinengewehre beschlagnahmt .

2n Frankfurt a . M . wurde der Kaufmann M . Rot -
s ch t l d

"
wegen Verschiebung großer Mengen Chemikalien , Heil¬

mittel , Kunstdünger usw . ins Ausland verhaftet . Die Unter -
sustuna ergab , daß ein großer Kreis in die Angelegenheit ver¬
wickelt ist , darunter der österreichisch« Konsul Leschanowski
in Köln . Die Ausfuhr wurde mit gefälschten Aussuhrscheinen
bewerkstelligt . Im Hamburger Hafen konnten »och große Vor -
rä ' c vor der Verschiffung beschlagnahmt werden .

Der gealterte Wilson . Nach einer Blättermeldung aus Wa¬
shington har Präsident Wilsen am 17 . Februar zum ersten

Linden-Lichtspiele. Aus dem Inhalt des am Sonn¬
tag , 20 . Februar laufenden „Sensations -Abenteurer -De -
tektiv -Films „Verschleppt " mit dem berühmten Detektiv -
Darsteller Hans Mierdorff in der Hauptrolle . Etgar
Burgeß , ein bekannter junger Milliardär , war spurlos
verschwunden . Sein alter Diener , der besorgt zu dem
Privat -Detektiv James Lick kam , wußte nun daß sein Herr
sein Verlöbnis mit Ethel Golden , der berühmten Schau¬
spielerin gelöst hatte . Am selben Abend hatte ihm sein
Freund Barret , um ihm Zerstreuung zu bieten , eine Karte
zu einem Vorstadtball besorgt , er lernte dort ein Mädchen
kennen , mit welchem er in einem Auto in ein feineres
Restaurant fahren wollte , das Mädchen sprang aber aus
der andern Seite zum Auto heraus , statt ihrer hatten .
sich zwei maskierte Dominos des Milliardärs bemächtigt ,
welche auf und davon fahren , den Milliardär gefangen
hielten um von ihm Geld zu erpressen . Wie nun der
Detektiv James Lick durch allerhand wunderbare Ver¬
kleidungen und große Gefahren es fertig brachte den Mil¬
liardär aufzufinden , zu befreien und die Täter zu ver¬
haften , zeigt uns der Film weiter . Der Film wurde von
ersten Berliner Künstlern gespielt , was für eine
wirklich erstklassige Darbietung bürgt . Als Beiprogramm
läuft das Wild -West -Drama „Der falsche Sheriff "

, welches
sich besonders auszeichnet durch großartige Reiterscenen
und herrliche Naturaufnahmen .

Ev . Gottesdienst . Sonntag , 20 . Febr. 9^/ « Uhr
Predigt : Stadtvikar Dieterle . 1 (? / « Uhr Kindergottes¬
dienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtpfarrer Dr .
Federlin . 2 Uhr Bibelstunde : Derselbe . 2 Uhr Predigt
in Sprollenhaus : Stadtvikar Dieterle .

Katholischer Gottesdienst . Sonntag 2 Quadragesimä
(Reminiscere ) 20 . Februar . ? >/- Uhr Frühmesse , 9V- Uhr
Predigt u . Amt . /̂ «2 Uhr Christenlehre und Andacht .

Während der Woche :
j Montag und Donnerstag keine hl . Messe . An den

übrigen Tagen 7V- Uhr HI . Messe . Freitag abend 6 Uhr
Fastenandacht .

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬
tag früh von 6V- Uhr an , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Montag 5 Minuten nach 6 Uhr ,
Donnerstag 6 ' /« Uhr , an den übrigen Tagen bei der hl .
Messe , Sonntag 7 Uhr bei der Frühmesse .

'

Aktiengesellschaft Lauchhammer. Die Gesellschaft
- gibt eine 5 °/o s 102 °/» rückzahlbare Anleihe in Höhe von
! 30 Millionen Mark ans . Die Anleihe liegt zum Kurse
i von 99V« °/o bei der Dresdner Bank Filiale Stuttgart
! qur Zeichnung auf .



ÄlWvg äk8 Kemk!«üersl8
am Montag , den 21 . Februar , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung:
1 . Vergebung der Bauarbeiten zur Herstellung des sogen.

Hohlwegs .
2 . Gesuch der Bewohner der Parzellen Sprollenhaus

und Nonnenmiß um Herabsetzung des Farrensprung-
gelbes .

3. Gesuch des Pächters der Bergbahnwirtschaft um « er
längerung der Fahrzeit der Bergbahn bis abends
7V- Uhr .

4 . Derwaltungsangelegenheiten und Verschiedenes.

Achtung Ziegenzüchter !
Am Sonntag , den 20. Februar , nachm . 2 Uhr findet

im Gasthaus zum „Ratskeller" (Nebenzimmer)

Zusammenkunft
statt , wozu sämtliche Ziegenzüchter freundlichst emgeladen
werden .

_ Mehrere Ziegenzüchter .
Teile der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und

Umgebung mit, daß ich von heute ab ein

Lager in Speise-
und Viehsalz

unterhalte und empfehle mich zu geneigter Abnahme .

Karl Tubach.
^ Meriew lm Lüttrsg : ^

Ksrsllt. reines pr. stielEoriimelil
(mir Kk8tkls88ige Ware) M Zentner 198 M .,

ksrslli remez yr. Äel8Mvrn8ebrot
vsr realllkk 198 M .,

prim 8eb«eiileM8lk«1ter
ger rentner 148 M .,

WM küNkWllM
per Lenlner 78 M . ru Kaden bei

KSkteei MII. IsuMtkske.

L vie.
Bester grober

ümedreiä
Pfund H

Mk.
Vollkklo
gut kochend

Pfund ^ krn
Mk.

und 2
Mk . 0 . "

Is . Vsleovis-
Iskelrei«

Pfund 4
Mk.

IskeMokell
Pfund 0

Mk. 0 .

Kkiek, «eik
d '

L r .ro
und !, eg
Mk.

8«M»gkk8te

NMcheitgeruch
Suche für mnn Privat -

Haushalt ein braves , fleißiges

NMeden .
Gute Behandlung zuge¬

sichert.
W. Großmann,

Hotel Post.

Dresdner Denk
ttktisnbspitsl unck Nsssrvsn

st/I . 340 IVIillionsn
21uttg3k 't

i-isilbk ' Okin
Lsnnststt

Ulm

K - 8«dMUvMei 8e!
Lerrevsliekel lüilsrke 8älswsoäer) 187 . — Ali.
Vsmevsliekel lksdmellsrdeit 8slsmslläkkl 168 . — M.
vsmeuselmbe kör 8aml1sg 150.— M.
Mllllvrdsjtkvsliekvl deseblsgev 160 . M.
ÜI 3llllkrd3liev8liekvI dv8MsgM, m . 8edlukrimge 175 . M.
Usllller 1s8vdell 8kdulle be8vd 1sgeli 155 .— Nil.
UllädeildskElieke! besvdl. 36 39 sv8 kivüleü . 160 .— Nil.
krsveusllekel desedlsgev 36/42 160 . AK.
Msdeiistieke! desvdlsgeo 31/35 M .— All.
üllsdevKtiekel benvblsgev 27/30 80 .— AK .
i 1oöer8liefes . sowie olle sMereo Lrlikei, weicde oiedl

sogeiübrl 8ivä. ril dillig 8tkll Isgespreiseo.
leiMsml lütt.

v»8 «skre, gute. bmU M Kudu !
Voi' li ' sg

im Saale des Hotel Maisch , Wildbad .
am Sonntag , den 20. Februar , abends 5 Uhr

Thema :

«le «MM ill Mel-xlei.
das Weltende und die Weltverwüstung hat begonnen .

Am Schluß de» Vortrags freie Aussprache . Die Herrn
Geistlichen, Prediger und Missionare des Lnztales werden
freundlichst zur Diskussion eingeladen .

Freunde ernster Lebensfragen sind bei freiem Eintritt
herzlichst willkommen.

H. Zimmermann.

MMiM
Oie .. 0. m. b . ».

Wsssersteine
verseil im ksaus von

Mk . 200 .- an .

6rsb-
Sintussungen
versetzt auf dem Kirch¬

hof
vcn Mk . 280 .- an .

Wörabsteine »
in groöer ^ usv ^akt .
6 ! eichzeitig mache ich

die verekrl . Einwohner¬
schaft darauf aufmerk¬
sam , da6 ich sämtliche
Reparaturen in Maurer¬
arbeiten ausfükre .

Suswv Zctimicj
Maurer - u . äteinbauer .

8vM«I»ge

llervorrsgemie OualiM
lUIelMe ksbMsvleii :

kM«Ui 4 MII0M L .-k, vr«8il« ll.
Vonütia in lien meisten 8oerisl- , velilkstessen -,

llolonialuisren KesebStten unä itonäitvreien.

KRSSßlZ
Befreiung garanttert sofort . Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst. Versandhaus Westfalia,
Erkenschwick (Wests.) 207 .

Verein
Mübsü .

Sonntag , den 20. Februar
von 2 Ubr an

Miwgmliieken.
Von 4 Uhr an

LlI886tlikÜ6I1 V0Ü 2 g68llk-
tetkll Mkklllekkidkii.
Das Schützenmeisteramt.

28-25686 W.
werden auf 1 . Hypothek aus-
geliehen.

Auskunft erteilt die Tag'
blattgeschäftsstelle.

Jüngeres

Mädchen
im Alter »on 15— 17 Jahre
gegen hohen Lohn , gute Ver¬
pflegung und gute Behand¬
lung für kleinen Haushalt
gesucht;

Frau F . Mazur ,
Pforzheim ,

Leopoldstr. 7 a , Laden .

Die Generalvertretung einer der
ersten und leistungsfähigste» deutschen

kvgiM-üreniiereieii
(ges. geschützte Marken und Faßware)

sowie der größten deutschen
IVermiit-Itellerei

(ges . geschützten Marken und Faßware )
hat für den dortigen Platz und nähere Umgebung
den Meillverksilk an eine größere Firma der Wein -
u . Spirituosenbranche zu vergeben evtl , wird ein gut
eingefiihrter , branchekundiger Vertreter als Mitar¬
beiter gesucht . - Zuschriften erbeten unter k. 8 . 4212

an Sllüolk Nosse . Läklsrube i . ö .

Keluvbt
mW. VodilMg

1 Wohn- und 2 Schlafzimmer
mit Küche für länger» Zeit
(auch außerhalb Wildbads) .

Offerten unter M . 41 an
die Tagblattgeschäftsstellc erb.

Tüchtiger, selbstünd.

Gärtner
sucht Stellung , in Hotel od.
Villa .

Näheres Deutscher Hof,
Wildbad .

k>bt dlenaeua « eiüe wäscne

ersettt cüe Nssendlelcke .

msckl WoUvZsetie locster unä xMix . W

sedont unä erkält äie wsscbe

spart 2eit , /Irdeit , 8eike uncl lioblen .

wüscm schnell , oiliiA und xui !
Ntteinis, fadeikan,»" : « LklKLl. L Clll.. l) V58el.V0kr̂

MSÄUMM

*

AmsMiM «!
aller Lrl , 80«ie alle 8orlM

8kMk Ml!
Kieslerlkller

ksvtt msv rvrlkMlskt bei reeller OeliikllMg bei

>» Skr . 7 s .

_
KrMltscklsssrAZK - -
erzten ftsozeL LdeKen ^

Üder-k1eirenöe.Vs«trslLl'. t/xÄLö

27lM.)-p7. rrtl0L!:r- S1

Mamitweili
empfiehlt

Arirel , üennbackviauerel.

KMM- Kett8t0kk,
in feinster Qualität,

8»Mr, tza«8v. gelb,
8kkllllIIkr mit klug,
i!lM«k-8vritMll,

UMmSeil mS
Ustte, 8««ie

äSmtlielis
trtiliel rm Irsiikeii-

: : kliege. : :

t . ä « . 8°dmlt

Dreiteiliger

8ekrkibMK ,
am besten für Hotelzimmer
geeignet, zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Tag
blattgeschäftsstelle.
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SV

neuer Sendung

v . I>tt . U .-

kkWMIl
L Lle .. 0. m . d . S

Z .nMiod .6 LllI ' ZS
toboe OsvLbr ) mltMtsitt von cker

Oirscrtion cisr Oisoooto - Osssiisoiisft
ILiveissteilv Hiiabaä

trüber Stsbl L keckerer , XIrdisn -essUsobnkt v°ili» Ie Witäbeä .

5 °/o Dsntsob . lisiebssnloide 77 .85
4"/o äsr ^ I . 68 S5

l . Ventseks Kebs.tes .niv . — .—
4 >/- ->/„ äsrxl . p . 1 . 4 . 1S24 91 .40
Osutsebsspsrpr . -^ ni . 1919 84 .50
4°/o Brsiise . Lonsals 66 .90
g /̂- °/o äerxl . 57 .20
3 °/o cksrxl. » LS 10
t °/o Nsä. 8tüst «--4nlsibs - .—
4 /̂r "/» cksrAl . ^ — .—
4"/o VVorlt. gtssts - ^ nisib » 88 —
BZ- °/° Ser^l . v . 1875 93 .3S
1 '/- °/o 4srtz1 . v. 1879/80 , . ^

>885/90 ^ 00
3 »/- °/° üerxi . v . 1903 n . kk» . 66 .60
3°/« cksrx!. 6480

4 '/o Nsäen- Nscien —.—
3V- '/» ^ or^l. 81 —
4°/o O » rmslsät 81 .25
37- °/o cler^ !. —
4°/o Lsslingen 97 .—
4°-d b'rsnbckurt s . N . SS .—
37- °/» äer^ I. 87 .50
1 '/»°/« b/reibur^ i - kr . 38 60
37- °/» cksr^ I . 75 .60
4°/» lisrisrabs i . ks,i . 91 . - -
37» ckor̂ I . -
1°/» dlüuebei, — .
1"/« pforrbsiitt —
37- °.» ckor^ l. 67 50
4°/° °/» Ktutt^srt 98 .—
37» ckor ^ I . 75 .—
4°,« Blw s . v . .—
37»°,« äerx !. — . —

!' ran «t !» rr «.r« .
47» IViirtt . 11> pol .bv !renbb . 102 25
37- °/» cksrjxl. - vsrloebsr - 98 .—
37»°/« äerxl . per 1912/15 90 —
4°/« 7Vürtt. Lreckitversi» - 102 .50
3 '/»°/« ckcrxl - xsorhdbr ' t; - SS 25
87 - °/« ÜS!'X >- - br-IdsSbrl̂ - 98 50

4°/» kn^sr .
'
Uvpotbsksn - n .

^ eobsslbank 1v4.td
4°/« Frnribk. N^potkolisudL . 100.40
37- °/« äerxl . 87 30
4°/» k'rkkt. R^potb . -Oreilitv . SS .--
37» "/« äsr^l . 85 -

Iir «t « » tr ! sOkir ^stianea .
47».

°/» 8»ck.4ni1in- » . 3o3»t. 114 ä-
5°/» Obsm. ffndr. Srieebsim 106 .00
47- °/. 4IIx . «Asktr . - Os ! -
5 °/» v . Oebsr «ös -L1. - (1s». —
47 - °/« Llnsobinont. Lssllax . IgS
47, °/« ll . Uobnsr L.-6 .-0KI . 101

vLrinitLäter Lnolc 176 .
vsuteok « ünnk 2S4 .—
Oisa. - LomwLnäit Lntsile 239 .50
Ore -äner ks .nlr . 20756
lioeknmsr ösrxd .- 6as „ t . 430 .-
osutseb -Buxsmb .-kei 'kiv. 3 0,00
üelssnbirokovvr Lsrxn -erlr 327.00
Sslssnkirobeuer Susietnkl 401.—
lls -rpenor 8sr ^ b»u 438 —
Uenneews.au 548.—
kbosnir UerKb -iL 554 00
^ 11̂ . Llsirr .-Se^ 294.7Ü
keck. u. Zocknknbr . 510.00
Obsw . b's.brlk On ^ keim 380.—
Oslwisr IVerlr« L5S.—
Llsevkinsnksbrib 8sslinx «n 283. -
Osbr . 9nu^b»ns 270.—
Lln^irns 365.—
Klemens u . llniebs 289.70
!l »m3nr^ -Lm » riIr»-k»k . 197 —
Horckcl . siloyä 1S5 .00

7

/ImsrlirL
lOn^Isnck
brLnIcrsiob
11ulls.n3
gsdtvsüi

59 .-
232 »
434.00

206S .0«
S8S.-
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